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Programmrede
eines soz.dem Bolksbeauftragten.
Berlin, 27. Noo. WTB. In dsn Gekmaniasälen

wmde heute vormittag eine Tagung der Groß-Berünec
AlbeUenäte eröffnet, die sich mit den wirtschaftlichen
Fragen innerhalb der Betriebe und der Stellung der
Unternehmer beschäftigte. Der Bolksbeauftmgle Barth
leitete die Beratung mit einem Bericht ei», worin er mit
rücksichtsloser Offenheit und Deutlichkeit sich über die wirt¬
schaftliche Lage aussprach:

Wenn es so weitergehe, wir es in der letzten Woche
«egangen fei. so feien wir mit unserem Latein zu
Ende.  Das Kriegsernährungsamt habe förmlich«ine
Bankerotlpolitik getrieben. Noch schlimmer liege es auf
dem Erbiete der Wirtschaft. Die Kohlenförderung ist in
den letzten4 Wochen aus weniger als ein Biertel des
Friedensstandes herunlergegangen. Trotzdem wurde in
Obrrschlefirn gestreikt. Ebenso schlimm ist es in
der Transportsrage. Es müssen Transportmittel mit An¬
spannung allr Kräfte hergestellt werden. Heute fällt auch
die Entscheidung über die Armee Mackensen. Boraur-
sichtlich wird ihr größter Teil den Heimweg in Fußmär.
schen zurückle.en. 7 bis 8 Millionen Menschen kehren
insgesamt in den Produktionsprozeß zurück. Neben dem
Frieden müssen wir Arbeit und Brot bringen, sonst kön¬
nen wir uns nicht behaupten. Experimente einzelner Trup¬
pen können nicht geduldet werden. Zur Durchführung
der Sozialifiemug gehört ein organischer und klar durch¬
dachter Plan. Wenn jetzt einzelne Erwerbsgruppen ohne
Rücksicht aus dis anderen Vorgehen, so richtet sich der
Kampf nicht nur gegen den Kapitalismus, sondern gegen
die sozialistische Republik.  Genau so. wie wir
von der Arbeiterschaft ein organisches Einschwenken im
Interesse de» Sozialismus verlangen, ebenso verlangen wir
auch ein restloses Einschwenden des Unternehmens ohne
Rücksicht aus den eigenen Nutzen. Wem uns Sabotage
der Unternehmer nachgewiesen wird, so werden wir mit
der Einziehung des Eigentums antworten.
Wenn das Rohmaterial zweckmäßig verwertet wird, kön¬
nen für die erforderlichen Transportmitt-l sofort Hundert-
rausende beschäftigt werden. Auf dem Land müssen die
Rittergüter sozialisiert  werden. Dazu brauchen
wir Wohnungrdauten ms dem Lande und landwirtschaft¬
liche Maschinen. Alle diese Problem» können nur bei
voller Disziplin der Arbeiterschaft bewältigt werden. Wenn
si« Revolution nur eine große Lohnbewegung gewesen
sein soll, dann ist die Sache zu Ende. (Lebh. Zustimmug.)
Wenn wir in de »nächsten  Monaten nicht
die erforderlichen Nahrungsmittel be¬
kommen^wird Deutschland bis zur nächsten
Ernte durch Hungertyphus verödet sein.
Deutschland braucht Rohstoffe und kann sie nur erhalten
durch sofortigen Abschluß de« Präliminarfriedens. Alle
Arbeiter müssen sich jetzt der Notwendigkeit fügen. Schon
ist die Gegenseite am Werke, um der Revolution den
Garaus zu machen. Darum müssen wir geschloffen und
einträchtig handeln. Wir brauchen auch noch Munition.
Wir find feige genug, ruhig mit anzusehm, wie ein Gene-
ral mit einer Prätorianergardr die Revolution niederschläat.
(Lebh. Bestall.) Um Remedur zu schaffen haben wir im
Kabinett sofort die Verlegung der Obirsten Heeresleitung
nach Berlin verlangt. Ferner müssen sofort all« Erlaffe,
die das Tragen von roten Abzeichen verbieten, rückgängig
gemacht und schließlich soll der General Eberhardt sofort
zur Disposition gestellt werden. Die Oberste Heeresleitung
will über unsere Forderungen beraten. General Gröner
hat aber bereits erklärt, daß er selbstverständlich sich dem
Kabinett fügen werde. Darf nun in einer solchen Zeit
das Produktion»!«!»« still gelegt werden? Ist jetzt die
Frage, ob Lohn- oder Akkordarbeit di« Hauptfrage? Das
wäre eine Kurzsichtigkeit, die ihresgleichen sucht. Nach
einem Jahr wird von der Akkordarbeit überhaupt nicht
mehr gesprochen werden. Arbeitrrentlaflungen dürfen erst
dann erfolgen, wenn die Arbeitszeit für die Allgemeinheit
aus vier Stunden herabgesetzt ist. Die vierstündige
Ar bet tag eit  wird für di« Uebergangszeit die normale
Arbeitszeit sein. Nur wenn die Arbeiter rücksichtslos bis
zum Aeußersten gegen jeden Feind zusammenstehrn, kön¬
nen-wir die wahre, vollständig ausgevaute. deutsche sozali-
stische Republik erreichen. (Stürmischer Beifall.)

Tagesneuigkeiteu.
Die Kohleuuot.

Frankfurt, 27. Noo. Der Bergarbeiierführer Hu«
äußerte sich in einer Versammlung in Esten laut .Franks.
3tg." über die äußerst bedrohliche Kohlennot, die das ganz«
k««Ische Wirtschaftsleben zu zerstöre« krähe. Durch die

s Besetzung Elsaß-Lothringens und durch die Komplikationen
sti der Ostsee sei zudem die gesamte Erzzusuhr au« Loth¬
ringen und Schweden abgeschnitten. Die im rheinisch-west¬
fälischen Industriegebiet noch vorhandene Erzmenge sei so
gering, daß sman mit weniger als dem Sechsstundenlag
auskommen werde. Gasanstalten und Industrielle Werke
ständeu vor der Stillegung. Dis Arbetteroertreler hätten
mit den Vertretern der Zechen verhandelt, um zu den gro¬
ßen Gekahren der Kohlennot Stellung zu nehmen. Jeden
Tag liefen Telegramm über Telegramm ein mit der Bitte
um schleunige Kohlen liesrrusg. Im letzten Sommer sei
man noch in der Lage gewesen, täglich 310—320 OVO Ton-
ne» zu fördern, heute werden nicht mehr als 160 000 To»-
nen täglich gefördert. Mindestens 20 000 ausländische Ar-
beiter und Gefangene seien au- dem Kohlenbergbau zurück¬
gezogen worden. Wenne» nicht gelinge, in aller Kürze
die Kohlenförderung auf mindestens täglich 200 000 Ton-
nen zu bringen, so würden alle Errungenschaften der polt-
tischen Umgestaltung hinfällig sein. Wenn die Koßlen-
oersorgung  versage, sei manverloren.  Die Reaktion
wisse da» und lame nur darauf, um zum Gegenschlag aus¬
zuholen. Er richte deshalb die dringende Bitte um Unter¬
stützung an alle Arbeiter- und Soldatenräte und fordere
auf, j»de« Eingreifen in die Bergwerksbetriebe zu unter¬
lassen. Zwistigkeiten müßten geschlichtet oder für spätere
Zetten zurückgestM werden._

Krorrttrsppe» gegen die rote Fahne.
Köln, 28. Noo. Die Köln. Ztg.' meldet au» Len-

nep: Bon durchziehenden Truppen der6. Arm« ist hier
der Arbeiter und Soldatenrat beseitigt worden. Die rote
Fahne aus dem Gebäude des Bezirkskommando« wurde
heruntergeholt und unter dem Jubel der Bevölkerung ver¬
brannt. An ihre Stelle wurde dte preußische Kriegsflaage
aufgezogen. Aua Remscheid mit Kraftwagen und Ma¬
schinengewehre hrrbeigreilt« Leute der Arbeite;- und Sol-
datenräte stellten den alten Zustand wieder her. Doch
kurz daraus setzte» sich dis Fronttruppen wieder in den
Besitz des Bezlrdskommandos. Dabei fiel auch ein Schuß
doch wurde Blutvergießen vermieden. Die Remscheid«
Arbeiter und Matrose» wurden von den Fronttruppen ge-
fangen gesetzt. Wie lange der gegenwärtig» Zustand
dauern wird, kann zur Stunde niem and sagen.

Rachegelüste.
Schweizer Grenze. 27. Noo. Der »yomm« Ltbre'

veröffentlicht eine Liste derjenigen führenden Persönlichkei¬
ten Deutschlands und Oesterreich.Ungarn», deren Ausliefe,
rung von seiten der Alliierten in der Frtedenskonserenz
verlangt würde. Aus der List«befinden sich folgende Namenr
Sudendorff, Tirpitz, Capelle, General Hosmavn, der ehe-
malige Kaiser und der Kronprinz, Falkenhayn, Hötzen-
dorff und wettere 20 Namen, aber nicht Hindenburg
und Kronprinz rNupp  recht. Neutrale Staaten,
wohin sich die Genannten bi» dahin geflüchtet haben sol¬
len. werden bis dahin zur Auslieferung gezwungen werden.

Die . Züricher Morgenzeitung' meldet au« Budapest:
Dte ungarisch« Legierung beschloß, den König Karl wegen
seines Verhallen» gegenüber Ungarn persönlich und mit
seinem Vermögen zur Verantwortung  zu ziehen.
König Karl hat bekanntlich vor dem Zusammenbruch
Oesterreich-Ungar» tschechischen und kroatischen Abgeordne¬
ten sich geäußert, sie möchten von Ungarn weguehmen,
was und soviel sie wollten, nur möchten sie unter seinem
Szepter bleiben.

Wie der .Berner Bund" von litauischer Sette ver¬
nimmt, ist der von den Ftiedensoerhandlungen von Brest-
Liiowsk her allgemein bekannte General Hosmann ln der
Festung Kowno vorläufig interniert. Anch Prinz Leopold
von Bayern, der noch zu Anfang de«Novembers in Kiew
weilte, ist in der Nähe von Kowno  intemiert worden.

Wiener Akten über den Arieg - an- brnch.
Berlin, 27. Noo. Die angekündigte Bervffenlllchung

von Akten über die Vorgeschichte des Kriegs au» dem
Archiv de» früheren österreichisch-ungarischen Ministeriums
des Aeußern ist, wie die ,B. 3." erfährt, in etwa 8—14
Tagen zu erwarten. Der jetzt als deutsch-österreichischer
Gesandter hier wirkende Dr. Ludo Hartmann hatte von
dem verstorbenen Staatssekretär des deutsch-österreichtschen
auswärtigen Amte» Dr. Viktor Adler den Auftrag erhalten,
in seiner Eigenschaft als provisorischer Verwalter des Archivs
sämtliche vorhandenen Schriftstücke über die Vorgeschichte
des Krieges zu sammeln, zu sichten und für eine Her-
öffenilichung oorzuberetten. Die Sammlung umfaßt die
Zeit vom Tage der Ermordung des Erzherzogs Thron-
solger« Ferdinand in Serajewo bis zum Tage des Kriegs-
ausbruch«, also die entscheidenden vier Wochen vor dem
Beginn de« Weltkrieges. Das ganze Material wird «st.
las ahn« Ausnahme der Oeffentlichkett unterbreitet. Es

j ist mtt philologischer und historischer Genauigkeit zusammen-
gesteltt, so daß es una nfechtbar sein  wird.

Ei « Ultimatum Ei - uer- .
München. 27. Noo. Ser bayerische Ministerpräsident

und Minister des Aeußern. Kurt Elsa  er, hat nach einer
Münchener Meldung der . Fr. Zig.' an die bayerischen
Gesandten in Berlin zur Vermittlung an das Auswärtige
Ami folgende« Telegramm gerichteti . Die neuerlichen Ver¬
suche. die allen Methode» des Auswärtigen Amtes fori-
zusetzeu und das deutsch« Volk erneut um die Ergebnifle
der Wahrheit zu betrügen, oeranlaflm da«Ministerium de»
Aeußern de« Holksstaate« Bayern, jeden Verkehr  mtt
den gegenwärtigen Vertretern de« Auswärtigen Amtes
abzulehnen .'  _

Die Vorgänge irr Köln.
Köln. 27. Noo. Da» Nachrichtenbüro des Arbrtter-

und Soldalenrales teilt mtt: Der Sicherungskommtfsar bei
der Relchsregierung gab folgende»Telegramm aus: Kriegs-
Ministerium, Etsenbahnabteilung, Major Oehler. Berlin.
Vitt« folgend«, sosort zur Kenntnis des.Unterstaalssekrelä»
und der Leichsleitung zu bringen: .Während sich der
Durchmarsch durch Köln bisher ruhig vollzogen hat. weh-
ren sich fett heut« morarn die Provakationeu.  Osfi-
stziere vom hiesigen Ins-Regl. Nr. 65 hietteu vor dem Ge¬
bäude des Arbeiter- und Saldatenrates aushetzende Leben
an da» Publikum nnd »ersuchten gegen ein Mitglied de»
Arbeiter- und Valdalemal« tätlich zu werden. Da« Ins.-
Rgl. Nr. 28 ließ beim Passieren de» Dome« die Kaiser¬
hymne spiele». An die Mannschaften wurden Fähnchen
mit vildem de« Kaisers und de« Kronprinzenpaares»er¬
teilt. Die Erregung in einem Teil der Arbeiterschaft drängt
zu gewaltsamer Lösung.  E « wird vomA.- undS>-
Lat oerfichert, daß ihm die gesamte immobile Besatzung
mtt hinreichenden Maschinengewehren und Munition zur
Verfügung stehe. Bisher ist es dem mäßigenden Einfluß
de» A.- u. S .-Rate» gelungen. Blutvergießen zu verhüte».
Wenn nicht sosort durch Anweisung der Obersten Heeres-
leitu:g an dte durchmarschierenden Truppenkörper jeder
Versuch zu» Provokation nachdrücklichst vermieden wird,
besteht di« Gefahr, daß gewalttätige Element« elnarelsen
und durch ausbrechende Kämpfe dsn Durchmarsch behindern
und Tausend« in Gesangenschasl geraten. Erbitten Der-
haltunßsanweilung.'

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow . LS. November ISIS.

PoftSerkehr. Bi« aus»eitere» ist wegen Beförderungisckwie.
rl,teilen Sie Annahme»ob Paketen nach ganz Elsaß-Lothrmgen
sowie die Annahme von Paketen und Wertbriefen nach allen Orten
Tirol« eingestellt.

Ueisebrotmarken. Die Reisebrolmarken über 500
8 Gebäck haben in den Herbraucherkreisen wenig Anklang
gefunden und« erden daher künftig nicht mehr aurgegeben.
Die bereits ausgegebenen 5008 Marken behalten noch
ihre Gültigkeit bi« zum 15 Dezember. Ein Umtausch
gegen 50-k« Marken findet nicht statt.

LS. Ttaat - lotterie. S. Klaffe, 14. Ziehung«-
tag. Auf Württemberg gefallene Gewinner 25.Noo. 1918.
3000 ^ aus Nr. 31945, 34778, 187575, 212342.
1000 ^ aus Nr. 31880. 174665, 176710, U77916,
178259,210843. 211763. 215829. 226650. 500
aus Nr. 177 848. 178 325. 181282. Außerdem 15S
Gewinne zu 240 — (Ohne  Gewähr.)

b Gbhanse». Zu Witt Brau» hatte letzter Tage die Darlehens¬
kasse ihre Mitglieder bitten kaffen. Zweck de» Zusammenrufens war,
eine Nuskliirung über dte nengrschoffene innerpolittsche Lage im Reich
und Land zu geben. Dte Grundgedanken dieser AuskISrung bewegten
sich in ihrer Hauptsache in dem Mahnwort, Ruhe, Ordnung wie
Setbstdioziplin zu acht,», und zu wahren und von allem, »a, die
Landwirtschost erzeugt, adzuliefern»a» immer nur möglich. Mtt den
neuerlichen großen Ausgaben müssen auch unsere Pflichten wachsen,
da» darf niemand»ergcffe«. Der Hunger iss jetzt ein weiterer gor
schlimmer Jeind nnd ihm zu wehre», muß alles aufgeboten werden.

d Ebhanse». Der s. Z. als gefallen gemeldete Wrhrmann
Christian Helder, Glaser von Beruf, lebt noch. Gr geriet, wie der
Wehrmaan Christi»» Schroth in Gefangenschaft, sodoß mit der Wie¬
derkehr dieser deiden Krieger gerechnet werden kann.

* Rohrdorf. Die erst« Einquartierung— ein Pserdelazarett
mir Mannschaften, Pferden und Wagen — traf gestern, Mittwoch¬
nachmittag, hier ein und fa nd den Ort in  frischem Begrüßungoschmuck.

AnS dem übrige « Württemberg.
r RottenBrrrg. In den letzten Ta en find dem hier eiaquar-

tierten Landsturwdataillon Hamburg»on seinem Pferdebestand drei
Pferd» entwendet worden. Durch alodald angestellte Nachforschungen
kannten alle drei Pferde, die schon im Prioatbesitz übergegangen
waren, ermittelt und dem Bataillon zurückgegeben werdca.

r Gchramdera. Während des Krieges haben die Soldaten re-
quiriert, jetzt requirieren die Zivilisten. Bon der hier einquartierten
pfälzischen Artillerie holte sich ein benachbarter Landwirt ein Pferd
au« dem Stale und nahm es mit nach Hause. Da er jedoch bald
entdeckt wurde, wird ih« da» Requirieren teuer zu stehen Kamm«».



Letzte Nachrichten.
Lourad Hautzmau» Gefaudter iu Beruf
Bern , 3». Noo. Drahtb. Die Baseler.National-

zettung" läßt sich aus politischen Kreisen schreibe», Al»
Nachfolger de« demnächst»on seinem Posten scheidenden
deutschen Gesandten in Bern Frhrn. o. Blomberg ist der
srüher« Staatssekretär Haußmana in Aussicht genommen.
Auf der hiesige» deutschen Gesandtschaft ist bis zur Stunde
von einem Wechsel nicht» bekannt.

«tue sozialistische. « r« ee?
Berli », 28. Noo. Drahtb. Nachdem der Versuch

der leitenden Männer, zur Ausrechterhaltung der Ordnung
und Sicherheit ein«Sicherheitstruppe»on ein paar lausend
Man» zu.bilden, auf-starke« Mißtraue» gestoßen ist, er-
erwägt man jetzt die Bildung einer ssozialistifche» Armee
aus Tellen derWimkehrendeu Truppe». <->

No« der «atioualliberale« Partei.
Stuttgart , 29. No»emb«r. Drahtb. Ser Bsrstand

de» nationalliberalrn Partei Württemberg« hat beschlossen,
der deutschen demokratischen Partei,sich' anzuschließeu.

Wilsou.
Fraukfurt a. M ., 29. Nov. ^ Drahtb. Nach einer

Pariser Havasdepesche au» Washingt«» wird Wilson un-
gesähr1 Monat in Frankreich anwesend sein. Die Ge«
samtdauer seiner Reise soll etwa6 Woche» douer».

gür dt« Bchristleliu»» vnanlwörrli ^ ^ aul Sag «,̂ äiöw ?"
» „ « ». « « lag der « . W. Za1scr>s» eu Buchdruck» «, l»arl Zais« ) Nagold.

Amtliche- .
Berfüguuabes Arbeitsministeriums, betreffend

«eitere Maßnahmen zur Kohleuersparnis.
Infolge der Rückbeförderung der Truppen ist dis

Lheinwasserstraße vom 24. No», ds. I ». ab auf 14 Tage
ganz gesperrt. Dadurch werde» die Kvhienlieferungen nach
Württemberg»orausfichMch auf drei Wochen unterbrochen.
Um einem völlige»Mangela»Kvhlen bei Ga» u»dEledtri-
zitSttwerden, t» den Fabriken usw. oorzubeuaen ordne ich
deshalb als S1aat»k»mmiss«r sür die wirtschaftliche Demo-
dilmachuna mtt Zustimmung der provisorischen Regierung
folg«»d« Maßnahmen zur Kshlenersparni» anr
1. Die Arbeitszeit wird festgesetzt,

») sür Sewerbetriebe. die zum Betrieb au» Kohle er¬
zeugt« motorische Kraft oder Kohle zur Heizung
brauchen, auf 9—2 Uhr Vurcharbeit,

^/ .- R Uh, ! b-i S-M '-"»-»

Sie Anordnung von Schichtarbeit bedarf der Zu¬
stimmung der Wirtschasts-Technischen Abteilung des
Arbeitsministeriums.

Für Gewerbebetriebe, die zum Betrieb wedrr
aus Kohle erzrugle motorische Kraft oder Beleuch¬
tung noch Kohle zur Heizung brauchen, bleibt die
Verfügung der Arbeitsministeriums über die Rege
lung der Arbeitszeit in Gewerbebetrieben vom 15
November 1918(Staatsanzeiger Nr. 270) maßgebend,

d) für Büro», Kaazleken. Schulen usw. 9—2 Uhr, bei
öffentlichen Behörden im Bedarfsfall außerdem von
3V,- 6V- Uhr.

Ausgenommen sind von
r) Gas-, Waffer- und Elektrizitätswerke, von» und 1»

die Verkehrsanstalten und Sicherhsitsbehörden.
2. Ladengeschäft« dürfen offen gehalten werden in der

Zeit von9—4 Uhr. Das Personal darf nur innerhalb
dieser Zeit beschäftigt werden.

3. Die Polizeistunde wird für das ganze Land auf 9 Uhr
abend» festgescht; Theater- und Kinovorstellungen sind
um 8 Uhr zu schließen. Letztere dürfen nicht»or 3
Uhr nachmittags beginnen.

4.  Die Straßenbeleuchtung ist spätestens um 10 Uhr abends
einzustellen, wenn zur Erzeugung dis dabei verwen¬
deten Lichts Kohls verwendet wird.

5. Der Straßenbahnbetrieb wird beschränkt aus die Zeit
von7 Uhr morgen« bi« spätestens 10 Uhr abend«.

6. Die Elektrizitätswerke sind angewiesen, den Notbetriebe-
plaa bi« auf weiteres etnzusühren.

Der Lisenbahnfahrplan kann an dis Arbeitszeitver¬
kürzung nicht sofort angepaßt werden.

Ausnahmen von vorstehenden Einschränkungen kann
da» Arbeiismmisteriam anordrren. Anträge zu Ziff. 1 und
2 find an das Landesamt sür Arbeitsvermittlung, zu Ztff.
4, 5 undS an die Wktschast«-T«ch»ische Abteilung des
Arbettsmlnisteriums zu richten. Für Ausnahmen von der
Polizeistunde gelten die bisherigen Vorschriften.

Aus den Lohnaussall infolge der Arbeitszeitverkürzung
finden, soweit nicht Verabredungen zwischen Arbeiter- und
Unlernehmervekdänden getroffen werden, d'e Vorschriften
über Erwerbsiosenfürsorge Anwendung.

Die Beschränkungen dieser Verfügung werden aufge¬
hoben werden, sobald dis Lage der Kohlenversorgung es
gestaltet.

Die Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart, dm 26. November 1918.

Sindemann.

Auf Befehl de» Sto.Gen.Kdos. AH. A.K. wird in
den kommenden Monaten der größte Teil der Pferde des
Brsatzungsheeres versteigert. Es kommen daher: ab 1.
Dezember 1S18 keine Pferde mehr zur Verleihung.

Die Zurückziehnng der ausgsliehmen Pferde nach ein-
zelnen Bezirken, kn denen die Versteigerungen flattfinden.
erfolgt allmählich. Den Wünschen der bishsigen Entleiher
betreff, Erwerb der entlehnten Pferde wird nach Möglich¬
keit Rechnung getragen.

Zeit und Ort der Versteigerung werden von Fall zu
Fall bkkanntgegeben.

I . V. gez. Fchr. o Wächter,
Majoru. sto. Inspektor.

Höürtt . Hverarnt Nagold.
Ausbruch der Schafrande.

Unter dem Schafbefland des SchultheitzerrMngler
in Jselshaostu ist dke Nande ausgebrochen.

Den 28. Nov. 1918. Reg.»Rat. Kommsrell.

Die Lebensmittelkarteuausgabe sür den Monat Dezem-
der verzögert sich diesmal um ein bis zwei Tage wegen
Verkehrsstockungen und dergleichen.

Die Bevölkerung wird hiermit darauf aufmerksam gemacht.
Nagold, den 28. Nos. 19!8. Oberamt.

Neg.-Rat. Kommerell.

Demobilmachnngsansfchntz.
Aus Grund der Verfügung de« Arbettsministerium;

über wirtschaftliche Demobilmachung vom 19. d«. Mts.
(Staatsanz. Nr. 174) wird für den Kommunaloerband
Nagold unter dem Vorsitz des Oberamtsvorstands ein De-
mobklmachunzrausschuß errichtet.

Als Mitglieder werden ernannt,
1. Städtischer Oberförster Birk in Nagold,
2. Bauunternehmer Schaible tn Schönbronn,
3. Oberholzhauer Walz kn Waiddorf.
4. Gottlieb SchÜhle. Tagivhner in Nagold,
5. Martin Bürkle, Zimmermeister in Nagold,
0. Beamienstellsertretsr Landback in Nagold.

Als Stellvertreter werden bestellt:
1. Städtischer Oberförster Pfister in Altensteig,
2. Christian Huzel, Schreiner in Nagold,
3. Georg Mater, Schreinermeister in Nagold,
4.  Mllttärkrankenwärter Kießling in Nagold.

Nagold, den 26. Novembsr 1918. Oberamt
I . D. OberamtmannM- nz.

MmtWchriizr«MM.KrieMWerim;
Nr. 13204K. 18. W.-K. 10.

Brtr . Nnfhebnng der Gruppe» für Zurück-
stellnngs- «. Beurlaubnugswefe« bet dem

Krieg- ministerin« .
Mit Rücksicht auf die veränderte Sachlage werden

di» besonderen Gruppen, welche bisher bei dem Kriegs-
Ministerium mtt den Zurückstellung»- und Veurlaubrwesen
besaßt waren, nämlich

die Kriegsarbeitsstelle (Weka 10). Bearbeitung
der Gesuche sür Berwaitung, Stwerbe, Handel
und Industrie,

die Laub- und Bolkswirtschaftsstelle(Weka 11),
Bearbeitung der Gesuche für Landwirtschaft urkd
landwirtschaftliche Nebesaewerbe,

aus Ende dieses Monat« aufgehoben.
Di« in Zurückbellungs- und Beurlaubungsangelegen¬

heiten erwachsenen Akte», denen eine dauernde Bedeutung
nicht mehr zukowmt, ssllen ausgeschieden werden. Es wird
daher den Beteiligten zuüächst noch Gelegenheit gegeben,
etwaige Beleg«, di« st« »orgelegt haben und zurück wün¬
sche». bei den genannten Stellen umgehend binnen einer
Woche zurückzufordern.

Siuttzart, den 27. November 1918.
Der Letter des Kriegswesens

 F i scher.
Henterberch.

Ein Paar mittlere

ÄMtll . M
gut im Zug. verkauft am »O. Nov., nachm. 1 Uhr

Johannes Haizmann , Bauer.
Jüngerer, zuverlässiger

MlUlhl
mit gut« Zeugnissen

W Stelle.
Zu erfragen bei Ludwig

Baifch, Nagol».
8 slrtngen

Verkauf« eisen starken,
IS Monate alten

Friedrich Geigle,
Bauer.

Nagold.
Eine schöne

gewöhnt, hat zu verkaufen.
Martin Maser.

Wart.
Verkaufe eine gut«, junge

unter2
di« Wahl. Garantiert gut
im Zug Samstag mittag
L Uhr.
Georg Walz , Gipser.

Bekanntmachung
des stellv. GeneralkWnmdos xm . A.K.
Um noch vorhandene Zweifel zu beseitigen, wird

davon Kenntnis gegeben, daß nach Aushebung des Be¬
lagerungszustandes und nach Wegfall der Zensur kie im
Zusammenhang mit der Prüfung von Druckschriften und
Z»ich»ung»n stehenden Bestimmungen, nämlich di« Ve-
ksrmtmachungm des stell». Generslkommsmdos vom:

20 4. 17. betreffend di« Ausfuhr von Druckschriften ins
Ausland(Aussuhrzelchen) — Staatsanzeiger
vom 23.4.17 Nr. 93 —,

9.8. 18, betreffend Versendung»on Druckschriften ins
Ausla»d u»d in die besetzten Gebiete(Erlaub¬
nis zur Auslieferung bei Postämter») —Staats-
anzeiger vom 10.1.18 Nr. 18« —.

10 10.18. betreffend das Verbot de» Aurlandsverssmdes
von Zeitungen und Zeitschriften mir« »z-lgen
— Staatsanzeigsr vom 19.10.18 Nr. 246—,

8. 1. 18, betreffend die Ausfuhr von Zeichnungen—
Stsatssrzeigrr vom 10.1.18 Nr. 8 —.

aufgehoben sind.
Stuttgart,  den 26 Ns». 1918. I . A.

Linse ». Strvbel
Beoollmächt.Mitgl. der Ld.-Aussch Generalmajor,
des Soldatenrat» Württ. b. stell».
Generalkommando XIII.(W.) A.K.

Aus dem Weg« vom
Waidrck zur Gewerbeschule
hat ein Sold st

eine Uhr

Abzugeben in der Ge-
schästsfitlled. Blattes.

Notfetdeu.
Uslerzeichneter verkauft

am Samstag (Andreas-
seierteg) mittags2 Uhr

vier

Acre.
iPaar MgmS-llte Zug¬
stiere. ' 2 kleiuere

EinsteWere.
Liebhaber sind eingeladrn.
3ohs. Georg Roihsutz.

AÄäÄEeriZ
LI«»««»» 4. ZlS,?O.Last, »>-- 0»Î r»vi»o»

r»»»mmen U - rk i

riLllprzcvin-̂- !̂ !i.

l-oss 2U » IVIsi-k.l-oss 2U » IVIŝ Ir.
11 2Ü Oortoll.l.Isl»4ükkr. ?.ll bewirk,öui-ck»lle

Verksuk5,re!leva .ronerleelllnLkni«8 «rk*»eivlr «e-i
- I,s?L»xr»ok»r1SS1.

Hier dri der Zaifer'schen
Buchhdlg.. Wilh . Wein-
ftei« , Louis Bökle;
Wildberg : Srks. Pfister.

kessngbüeksi'
empfirhliT.W.leiser,Xazelk

Ortsgruppe Nagold
»er»exische»Ie»st>Mche»Pm«.

Mitglieder-Dersammlung.
Die bisherigen Mttglieder ds» Bolksoerein« Nagold

und der Nalionalliberalen Partei, sowie die Männer und
Frauen, die neu der Deutschen Seuwkrattschen Partei bei¬
getreten sind oder noch betteeten wellen, werden eingeladen,
sich am Freitag abend V Uhr in de, ,Rose'  zur
Wahl des Vorstandes «uv deS AusfchuffeS einzu-
staden.

MntWe VersgWlluugeu
finden mit HerrnA. PflSg «r - Stuttgart al» Reserenten
statt Th-«- , Die Plitts - e Lege i« Reich.
SMiW,r«.M.,Ms,8Wi.» e»i»«Mer».
SomW.I.Dez..MW.2W ist der Listdk ist Silz,

. . . . s . im Hirsch ist«Mime,.
Hiezu wird die werte Einwohnerschaft freundlich etn-

zelade»; auch Fra»en werde« gebetenz« «rschMen.
Freie Diskussion. Der  Tinberuser.

> Emminge«, dm 28 Noo. 19'.8.

Hobes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Fremden und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung, daß unser
innigflgeliebter Satt», Vater, Schwieger- und Groß-

I vater, Bruder und Schwazrr

I Christian Geigle, Küfer
I heut« früh im Alter»on 77 Jahren nach kurzer
n Krankheit sanft entschlafen ist.
I Die schwergeprüfte Gattin
A « lifabeth gib. Köhler.
> Die Söhne Jakob und Thristia«
g mit Angehörigen.
8 Beerdigung  Sonntag(1. 12. 18) mittag1 Uhr.

Kisenöahn-Aaketadressen
vorrätig bet G. W. Zaiser,  Nagold.
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